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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kupplungsvorrich-
tung für Werkzeuge an einem Trägergerät, insbesondere
einer Erdbearbeitungsmaschine, gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Kupplungsvorrichtungen umfassen
ein erstes Kupplungsteil, welches mit dem Trägergerät
verbindbar ist, ein zweites Kupplungsteil, welches mit
dem Werkzeug verbindbar ist, wobei das erste Kupp-
lungsteil und das zweite Kupplungsteil zum Herstellen
einer Verbindung zwischen Werkzeug und Trägergerät
in eine Kupplungsposition bringbar sind, und eine Ver-
riegelungseinrichtung, mit welcher das erste Kupplungs-
teil und das zweite Kupplungsteil in der Kupplungsposi-
tion verriegelbar sind.
[0003] Eine Kupplungseinrichtung dieser Art ist zum
Beispiel aus der US 6,154,989 bekannt. Hierbei sind ein
Schwenkbolzen, der in einer Aufnahmevorrichtung des
anderen Kupplungsteils eingreift, und ein Haken zur Füh-
rung und Halterung vorgesehen. In der Kupplungsposi-
tion befinden sich somit sowohl der Schwenkbolzen als
auch der Haken miteinander in Eingriff. Die Konstruktion
des Hakens muss daher genau auf die des Schwenkbol-
zens abgestimmt sein, wodurch ein einfaches Nachrüs-
ten an eine beliebige Kupplungseinrichtung nicht möglich
ist. Bei einem Lösen der Kupplungsverbindung wird der
Schwenkbolzen weiter durch den Haken gehalten. Eine
von den eigentlichen Kupplungselementen unabhängige
Sicherung ist also nicht vorhanden.
[0004] Aus der US 5,484,250 ist eine weitere Kupp-
lungseinrichtung bekannt. Hierbei wird abhängig von der
Verbindungsstelle eine von zwei Führungsverbindungen
zusätzlich zu dem Schwenkbolzen verwendet.
[0005] Die FR 2 676 765 beschreibt eine Einrichtung
zur Verbindung zweier Kupplungsteile, wobei außer ei-
ner elektrischen Verbindung und einer hydraulischen
Kupplung zusätzlich eine mechanische Befestigung vor-
gesehen ist. Um diese Verbindungen herzustellen, ist es
notwendig, die beiden Kupplungsteile in eine wohl defi-
nierte Position zueinander zu bringen. Hierfür ist an ei-
nem Kupplungsteil ein Führungshaken vorgesehen, der
in einen Ring des andern Kupplungsteils einfasst.
[0006] Die GB 2 433 246 betrifft eine Kupplungsvor-
richtung, bei der ein Bolzen eines Kupplungsteils in eine
Klaue eines anderen Kupplungsteils aufgenommen wird.
Hierbei ist ein Hebel vorgesehen, der die Öffnung der
Klaue schließen kann.
[0007] Die WO-A1-2005/026454 handelt von einer
Kupplungseinrichtung, die zwischen zwei Kupplungstei-
len eine Verbindung durch zwei Bolzen bewerkstelligt.
Der Bolzen wird dabei durch einen Verschluss gesichert,
damit er sich nicht unbeabsichtigt löst.
[0008] Die WO 00/37742 beschreibt eine Kupplungs-
einrichtung, bei der ein Vorsprung in ein Loch eingreift,
um eine Position zwischen den zu kuppelnden Teilen zu
erreichen, in der eine feste Verbindung hergestellt wer-
den kann. Folgend wird durch einen Verschluss die feste

Verbindung bewerkstelligt.
[0009] Die US 6,428,265 B1 betrifft eine Kupplungs-
vorrichtung mit einem Haken an einem Kupplungsteil und
einer Achse an einem anderen Kupplungsteil. Der Haken
greift um die Achse, um so die Positionierung der beiden
Kupplungsteile zueinander zu erleichtern.
[0010] Eine weitere Kupplungsvorrichtung geht bei-
spielsweise aus der WO 2007/059721 A1 hervor. Solche
Kupplungsvorrichtungen werden insbesondere an land-
wirtschaftlichen Maschinen oder Baumaschinen einge-
setzt. Mit einer derartigen Kupplungsvorrichtung können
beispielsweise an einer Baumaschine unterschiedliche
Werkzeuge eingesetzt und ausgetauscht werden, so et-
wa Baggerschaufeln, Greifer, Vibratoren zur Bodenver-
dichtung, Rüttelplatten, Kranvorrichtungen und sonstige
unterschiedliche Bodenbearbeitungsgeräte. In vielen
Fällen sind diese Kupplungsvorrichtungen für einen
schnellen Werkzeugwechsel mit einer hydraulischen
Verriegelung versehen. So kann etwa ein Baggerfahrer
ohne Verlassen eines Arbeitsstandes in sehr kurzer Zeit
unterschiedliche Werkzeuge an seinem Trägergerät ein-
und auskuppeln.
[0011] Es besteht jedoch eine Gefahr darin, dass das
Werkzeug aufgrund einer Fehlbedienung im Betrieb ent-
riegelt wird. In einem solchen Fall kann das zumeist ton-
nenschwere Werkzeug aus einer größeren Höhe nach
unten fallen. Dies stellt eine erhebliche Gefahr für
Mensch und Maschine dar. Es sind bereits Unfälle mit
schweren Personenverletzungen und sogar Todesfälle
bekannt.
[0012] Zur Vermeidung eines unbeabsichtigten Lö-
sens des Werkzeuges an der Kupplungsvorrichtung ist
es bekannt, verschiedene sicherheitstechnische Vor-
kehrungen innerhalb der Steuerung vorzusehen. So kön-
nen insbesondere mehrere hydraulische Verriegelungen
sowie Fail-Safe-Anordnungen vorgesehen sein. Hier-
durch kann jedoch der eigentlich beabsichtigte Werk-
zeugwechsel zum Teil erheblich behindert werden, und
der konstruktive Aufwand sowohl an der Kupplungsvor-
richtung als auch am Trägergerät selbst steigt erheblich.
Insbesondere ist eine Integration derartiger Sicherheits-
einrichtungen in die Steuerung des Trägergerätes mit
erheblichem Aufwand verbunden und erschwert somit
eine Nachrüstung bestehender Systeme.
[0013] Des Weiteren ist auch bei sehr aufwendigen hy-
draulischen Verriegelungssystemen es nicht völlig aus-
geschlossen, dass es zu einer unbeabsichtigten Entrie-
gelung kommt. Aufgrund von starken Temperatur-
schwankungen an Baustellen oder auch aufgrund der
rauen Arbeitsbedingungen kann es in seltenen, aber
nicht auszuschließenden Fällen zu erheblichen Druckän-
derungen innerhalb des Hydrauliksystems kommen, so
dass es zu einer unbeabsichtigten Entriegelung des
Werkzeuges und den damit verbundenen gravierenden
Folgen kommen kann.
[0014] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kupplungsvorrichtung zu schaffen, bei der eine sehr ho-
he Arbeitssicherheit gewährleistet ist und die Kupplungs-
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vorrichtung gleichwohl einfach aufgebaut und leicht zu
bedienen ist.
[0015] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch eine
Kupplungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0016] Die erfindungsgemäße Kupplungsvorrichtung
ist dadurch gekennzeichnet, dass eine Fangeinrichtung
vorgesehen ist, mit welcher das zweite Kupplungsteil mit
dem Werkzeug bei einem unbeabsichtigten Lösen aus
der Kupplungsposition in einer Fangposition aufgefan-
gen und an dem ersten Kupplungsteil gehalten wird.
[0017] Ein Grundgedanke der Erfindung liegt darin,
nicht durch aufwendige steuerungstechnische Maßnah-
men die Gefahr einer unbeabsichtigten Entriegelung zu
verhindern oder durch zusätzliche Sicherungen die
Kupplungsvorrichtung in der Kupplungsposition zu hal-
ten, sondern für den Fall eines unbeabsichtigten Lösens
eine mechanische Fangeinrichtung vorzusehen. Hier-
durch wird zwar nicht ein unbeabsichtigtes Entkuppeln
aus der Kupplungsposition verhindert, jedoch ein Herab-
fallen des schweren Werkzeuges und die damit verbun-
dene Gefahr für Verletzungen von Personen und Schä-
den an Maschinen. Dies wird dadurch verhindert, dass
das Kupplungsteil mit dem Werkzeug ohne große Fall-
höhe aufgefangen und am Trägergerät gehalten wird.
Die Fangposition unterscheidet sich dabei räumlich von
der Kupplungsposition, wobei zur Vermeidung des Frei-
setzens einer zu großen Lageenergie der räumliche Ab-
stand hinsichtlich der Fallhöhe möglichst klein gehalten
wird. Im Falle eines Versagens oder unbeabsichtigten
Lösens der Verriegelung muss also lediglich das zweite
Kupplungsteil mit dem Werkzeug zurück in die Kupp-
lungsposition gebracht werden.
[0018] Die Fangeinrichtung kann grundsätzlich auf
verschiedenste Weise ausgebildet sein. So ist etwa die
Verwendung einer Fangkette denkbar. Die Erfindung
sieht von, dass die Fangeinrichtung mindestens einen
Fanghaken an einem der Kupplungsteile und mindes-
tens eine Auffanghalterung an dem anderen Kupplungs-
teil aufweist. Die Anordnung von Fanghaken und Auf-
fanghalterung ist dabei in der Kupplungsposition so ge-
wählt, dass diese voneinander getrennt sein können und
erst bei einem Lösen des zweiten Kupplungsteiles und
dem Fall des Werkzeuges unter Schwerkrafteinfluss der
Fanghaken und die Auffanghalterung in Eingriff mitein-
ander gelangen. Das Werkzeug wird so aufgefangen und
weiter am Trägergerät gehalten. Abhängig von Art und
Größe des Werkzeuges können auch zwei oder mehr
Fanghaken und zugeordnete Auffanghalterungen vorge-
sehen sein.
[0019] Die erfindungsgemäße Fangeinrichtung kann
an den unterschiedlichsten Kupplungsvorrichtungen an-
gebaut und auch nachgerüstet werden, welche am Markt
befindlich sind. Besonders zweckmäßig nach der Erfin-
dung ist es, dass an einem der Kupplungsteile ein
Schwenkbolzen angeordnet ist, welcher zum Kuppeln
zunächst in eine Schwenkaufnahme am anderen Kupp-

lungsteil bringbar ist und um welchen dann ein Ver-
schwenken in die Kupplungsposition erfolgt, und dass
die Fangeinrichtung im Bereich des Schwenkbolzens
und der Schwenkaufnahme angeordnet sind. Kupp-
lungssysteme mit einem derartigen Schwenkbolzen sind
insbesondere für einen Schnellwechsel von Werkzeugen
vorteilhaft, da auch unter relativ rauen Arbeitsbedingun-
gen mit einer derartigen Schwenkbewegung ein zuver-
lässiges Kuppeln erreicht wird. Hierbei ist es besonders
zweckmäßig, dass die Fangeinrichtung, insbesondere
mit dem Fanghaken und der Auffanghalterung, im Be-
reich des Schwenkbolzens an den beiden Kupplungstei-
len angeordnet sind. So kann bereits beim Positionieren
des Schwenkbolzens in der Schwenkaufnahme, welches
in der Regel durch ein entsprechendes Bewegen eines
Trägerarmes oder eines Auslegers an dem Trägergerät
durch einen Bediener erfolgt, auch der Fanghaken und
die Auffanghalterung in eine betriebsbereite Position zu-
einander gebracht werden. Vorzugsweise wird dies
durch eine translatorische Bewegung etwa längs zur
Achse des Schwenkbolzens erfolgen.
[0020] Dies ist nach der Erfindung insbesondere dann
vorteilhaft, wenn sich der mindestens eine Fanghaken
etwa längs oder quer zum Schwenkbolzen erstreckt und
wenn die mindestens eine Auffanghalterung quer bezie-
hungsweise längs zum Schwenkbolzen angeordnet ist.
Dabei kann davon ausgegangen werden, dass während
eines Betriebes sich der Schwenkbolzen in einer etwa
horizontalen Lage befindet, so dass sich auch der Fang-
haken beziehungsweise die Auffanghalterung etwa ho-
rizontal erstreckt. Der Fanghaken kann dabei zunächst
von der Auffanghalterung beabstandet sein und gelangt
erst dann in Kontakt und Eingriff mit der Auffanghalte-
rung, wenn sich das Werkzeug unbeabsichtigt löst.
[0021] Nach der Erfindung ist vorgesehen, dass zu-
mindest die mindestens eine Auffanghalterung schlin-
genförmig mit einem Durchgang ausgebildet ist. Die
Schlingenform kann dabei etwa kreis- oder ovalförmig
sein oder auch eine andere ringartige Struktur aufweisen,
welche auch eine gewisse Schwing- oder Pendelbewe-
gung beim Auffangen des Werkzeuges erlaubt.
[0022] Dabei ist vorgesehen, dass sich der Fanghaken
in der Kupplungsposition durch den Durchgang der
schlingenförmigen Auffanghalterung erstreckt. Bei ei-
nem Lösen des Werkzeuges aus der Kupplungsposition
in Schwerkraftrichtung gelangt so der im Wesentlichen
horizontal verlaufende Fanghaken zuverlässig mit der
schlingenförmigen Auffanghalterung in Eingriff. Der
Fanghaken kann dabei selbst bogen- oder schlingenför-
mig ausgebildet sein, so dass auch in bestimmten
Schwenk- oder Verkipplagen ein zuverlässiges Auffan-
gen erfolgt.
[0023] Grundsätzlich kann die Auffanghalterung als
ein offener Ringkörper ausgebildet sein. Eine besonders
hohe Sicherheit wird nach der Erfindung dadurch er-
reicht, dass die Auffanghalterung als ein geschlossener
Ring ausgebildet ist. Ein Herausrutschen des Fangha-
kens aus der ringförmig geschlossenen Auffanghalte-
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rung wird dadurch praktisch vermieden. Es kann sich
auch um einen offenen Ringkörper handeln, der durch
ein klappbares, vorzugsweise federgespanntes Ver-
schlusselement geschlossen wird.
[0024] Ein besonders sicheres Auffangen des fallen-
den Werkzeuges wird erfindungsgemäß dadurch er-
reicht, dass der mindestens eine Fanghaken und/oder
die mindestens eine Auffanghalterung eine vertiefte Auf-
nahme aufweisen, in welcher die Auffanghalterung be-
ziehungsweise der Fanghaken in der Fangposition eine
definierte Lage einnimmt. Die vertiefte Aufnahme ist da-
bei so angeordnet, dass das Werkzeug bedingt durch
das Eigengewicht die Auffanghalterung beziehungswei-
se den Fanghaken am zweiten Kupplungsteil in die ver-
tiefte Aufnahme drückt und dort in einer definierten Lage
hält.
[0025] Besonders vorteilhaft ist es dabei, dass in der
Fangposition das zweite Kupplungsteil mit dem Werk-
zeug mittig zum ersten Kupplungsteil gehalten ist. Die
mittige Halterung bezieht sich vornehmlich auf die Mitte
der Breitseite, entlang welcher sich auch der Schwenk-
bolzen erstreckt. Die mittige Anordnung kann sich jedoch
alternativ oder ergänzend auch auf die Längsseite der
Kupplungsvorrichtung beziehen. Durch diese mittige
Halterung wird ein zusätzliches Ausüben eines Kippmo-
mentes auf das Trägergerät weitgehend vermieden. Zu-
dem bleibt auch eine Pendelbewegung im Auffangfall
des Werkzeuges begrenzt.
[0026] Die erfindungsgemäße Kupplungsvorrichtung
mit Fangeinrichtung kann auch zusammen mit handbe-
tätigten Verriegelungseinrichtungen eingesetzt werden,
um hier einen zusätzlichen Schutz zu bieten. Besonders
bevorzugt ist es nach der Erfindung, dass die Verriege-
lungseinrichtung mindestens ein energiebetätigtes Stell-
glied, insbesondere mindestens einen Hydraulikzylinder,
aufweist. Die Energiebetätigung wird in der Regel über
Hydraulikleitungen erfolgen. Es ist jedoch grundsätzlich
auch eine andere Energiebetätigung, etwa eine pneu-
matische oder elektrische Betätigung möglich. Gerade
bei diesen automatisch betätigten Verriegelungseinrich-
tungen, wie sie bei Schnellwechselsystemen zum Ein-
satz kommen können, kann es aufgrund einer Fehlbetä-
tigung oder eines Versagens im System zu einem unbe-
absichtigten, gefährlichen Lösen des Werkzeugs kom-
men. Gerade hier ist der Einsatz der erfindungsgemäßen
Fangeinrichtung sehr sinnvoll.
[0027] Nach der Erfindung ist es weiter vorteilhaft,
dass eine Schnellwechseleinrichtung für hydraulische,
pneumatische, elektrische Anschlüsse und/oder Daten-
leitungen vorgesehen ist. Derartige Schnellwechsel- be-
ziehungsweise Schnellkuppeleinrichtungen für energie-
betriebene Werkzeuge sind hinlänglich bekannt und kön-
nen auch ohne Einschränkung an dem erfindungsgemä-
ßen Kupplungssystem zum Einsatz kommen. Vorteilhaft
ist es dabei, wenn die Anschlüsse und Stecker an den
beiden Kupplungsteilen mit einer automatischen, insbe-
sondere federgespannten Abdeckeinrichtung, versehen
sind, so dass diese Anschlüsse und Stecker bei einem

unbeabsichtigten Lösen automatisch abgedeckt und ge-
schützt werden.
[0028] Die Erfindung umfasst grundsätzlich auch ein
Trägergerät, insbesondere eine Erdbearbeitungsma-
schine, welche mit der vorausgehend beschriebenen
Kupplungsvorrichtung versehen ist. Das Trägergerät
kann dabei ein landwirtschaftliches Gerät, ein Steinbe-
arbeitungsgerät oder insbesondere eine Baumaschine
sein, an welcher auf Baustellen häufig unterschiedliche
Werkzeuge zum Einsatz kommen. Derartige Werkzeuge
können insbesondere eine Baggerschaufel, ein Kranha-
ken oder ein energiebetriebener Greifer, eine Rüttelplat-
te etc. sein. Die Kupplungsteile können lösbar als An-
bauteile oder integriert als fester Bestandteil an dem Trä-
gergerät oder dem Werkzeug angebracht sein.
[0029] Insgesamt erhöht die Erfindung die Arbeitssi-
cherheit bei derartigen Trägergeräten erheblich. Auf-
grund der erreichten erhöhten Sicherheit wird die Belas-
tung des Maschinenbedieners verringert und der Kupp-
lungsvorgang kann grundsätzlich schneller erfolgen. Das
Justieren der Fangeinrichtung beim Kuppeln erfordert
praktisch keinen Zusatzaufwand. Gleichzeitig ist die
Fangeinrichtung konstruktiv sehr einfach und kann auch
an bestehende Kupplungseinrichtungen problemlos
nachgerüstet werden. In diesem Fall sind lediglich Fang-
haken und Auffanghalterung an geeigneten Positionen
der Kupplungsteile anzubringen, insbesondere anzu-
schweißen, anzuschrauben oder anderweitig zu befes-
tigen. Fanghaken und Auffanghalterung können an der
Außenseite und/oder der Innenseite der Kupplungsteile
angeordnet sein.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsformen weiter erläutert, welche
schematisch in den beigefügten Zeichnungen dargestellt
sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 bis 3 eine erste Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Kupplungsvorrichtung
in verschiedenen Betriebszuständen;

Fig. 4 bis 6 eine zweite Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Kupplungsvorrich-
tung in verschiedenen Betriebszustän-
den;

Fig. 7 bis 10 eine dritte Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Kupplungsvorrichtung
in verschiedenen Betriebszuständen.

[0031] Gemäß den Figuren 1 bis 3 ist eine erste erfin-
dungsgemäße Kupplungsvorrichtung 10 dargestellt, bei
welcher ein erstes Kupplungsteil 20 an einem nur teil-
weise dargestellten Trägergerät 5 angebracht ist. Das
Trägergerät 5 weist gemäß der Darstellung einen kraft-
betätigten Arm auf, an welchem ein Grundkörper 22 des
ersten Kupplungsteiles 20 über zwei Gelenkbolzen 30
schwenkbar angelenkt ist. Der Grundkörper 22 umfasst
zwei Seitenwände 24. An dem Grundkörper 22 kann ein
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Schnellwechselelement einer nicht dargestellten
Schnellwechseleinrichtung angebracht sein, welche ein
schnelles An- und Entkoppeln von Energie- und Daten-
anschlüssen ermöglicht. Eine Energiezuführung erfolgt
vom Trägergerät 5 über eine nicht dargestellte Energie-
leitung zu dem Schnellwechselelement.
[0032] Zum Kuppeln mit einem zweiten Kupplungsteil
40, welches mit einem nicht dargstellten Werkzeug ver-
bunden ist, sind am ersten Kupplungsteil 20 an dessen
Unterseite ein Anlagebereich 28 und eine gabelförmige
Schwenkaufnahme 26 im vorderen Bereich des Grund-
körpers 22 angeordnet. Die gabelförmige Schwenkauf-
nahme 26 ist zum Eingriff mit einem Schwenkbolzen 46
ausgebildet, welcher am zweiten Kupplungsteil 40 etwa
horizontal zwischen zwei Wangen 44 angebracht ist. Die
beiden seitlichen Wangen 44 sind fest mit einer Grund-
platte 42 des zweiten Kupplungsteiles 40 verbunden. Auf
der Grundplatte 42 ist etwa rechtwinklig vorstehend eine
Riegelplatte 82 einer Verriegelungseinrichtung 80 sche-
matisch dargestellt. Die Riegelplatte 82 kann eine Ver-
riegelungsöffnung aufweisen, welche in der Kupplungs-
position mit einem hydraulisch betätigten Verriegelungs-
bolzen innerhalb des Grundkörpers 22 des ersten Kupp-
lungsteiles 20 in Eingriff bringbar ist. Am zweiten Kupp-
lungsteil 40 ist weiterhin von der Schnellwechseleinrich-
tung auch ein nicht dargestelltes Gegenelement ange-
bracht, welches in bekannter Weise die Gegenanschlüs-
se für das Schnellwechselelement am ersten
Kupplungsteil 20 aufweist.
[0033] Gemäß der Erfindung sind im vorderen Bereich
des Grundkörpers 22 des ersten Kupplungsteiles 20 ein
etwa mittig vorstehender Fanghaken 62 angeordnet,
während am Schwenkbolzen 46 des gegenüberliegen-
den zweiten Kupplungsteiles 40 eine dazu passende Auf-
fanghalterung 68 positioniert ist. Fanghaken 62 und Auf-
fanghaltung 68 sind quer zum Schwenkbolzen 46 gerich-
tet.
[0034] Wie insbesondere der Fig. 2 zu entnehmen ist,
wird zum Kuppeln zunächst mittels des Armes des Trä-
gergerätes 5 das erste Kupplungsteil 20 mit der Schwen-
kaufnahme 26 in bekannter Weise zwischen die beiden
seitlichen Wangen 44 des zweiten Kupplungsteiles 40
gefahren und in Eingriff mit dem etwa horizontal ange-
ordneten Schwenkbolzen 46 gebracht. Bei dieser Ein-
fahrbewegung in einer Längsrichtung wird der Fangha-
ken 62, welcher einen länglichen Schaft 64 und einen
sich daran anschließenden etwa halbkreisförmigen Bo-
gen 66 aufweist, durch einen Durchgang 70 der schlin-
genförmigen und ringartig geschlossenen Auffanghalte-
rung 68 gefahren, so dass dadurch eine Fangeinrichtung
60 in eine Betriebsposition gebracht werden kann.
[0035] Die Auffanghalterung 68 weist eine plattenför-
mige Basis 72 auf, welche an den Schwenkbolzen 46
angeschweißt ist. Zum Bilden des Durchganges 70 sind
ausgehend von der Basis 72 zwei L-förmige Flanken an-
geordnet, welche zum Bilden der geschlossenen Ring-
form über ein bogenförmiges Joch 76 miteinander ver-
bunden sind. Die so gebildete L-Form der Auffanghalte-

rung 68 erlaubt eine Schwenkbewegung des Fangha-
kens 62 am ersten Kupplungsteil 20 von der in Fig. 2
dargestellten Zwischenposition in die Kupplungspositi-
on, welche in Fig. 3 dargestellt ist.
[0036] In dieser Kupplungsposition gemäß Fig. 3 liegt
der Anlagebereich 28 des Grundkörpers 22 des ersten
Kupplungsteiles 20 auf der Grundplatte 42 des zweiten
Kupplungsteiles 40 auf. In dieser Kupplungsposition wer-
den das ersten Kupplungsteil 20 und das zweite Kupp-
lungsteil 40 durch die hier nicht erkennbare Verriege-
lungseinrichtung 80 innerhalb des Grundkörpers 22 fest
verriegelt. Die Fangeinrichtung 60 mit dem Fanghaken
62 und der Auffanghalterung 68 befindet sich nunmehr
ebenfalls in der Betriebsposition. Dabei ist es nicht not-
wendig, dass in dieser Kupplungsposition der Fangha-
ken 62 die Auffanghalterung 68 kontaktiert. Sollte jedoch
aufgrund eines Bedienungsfehlers oder aufgrund eines
Versagens im hydraulischen System eine Entriegelung
zwischen dem ersten Kupplungsteil 20 und dem zweiten
Kupplungsteil 40 stattfinden, würde sich zwar die Grund-
platte 42 von dem Anlagebereich 28 entfernen, jedoch
würde das zweite Kupplungsteil 40 durch die Auffang-
halterung 68 und den Fanghaken 62 noch am ersten
Kupplungsteil 20 in einer Fangposition gehalten werden.
Hierdurch wird verhindert, dass in einem ungünstigen
Fall das zweite Kupplungsteil 20 mit einem relativ schwe-
ren Werkzeug aus relativ großer Höhe nach unten fällt.
Durch einen solchen Fall könnte das Werkzeug beschä-
digt werden. Darüber hinaus bestünde in einem solchen
Fall eine ganz erhebliche Gefahr von Verletzungen von
Personen und die Gefahr von Sachbeschädigungen an
Maschinen und Gegenständen, welche sich im Fallbe-
reich befinden würden.
[0037] In den Figuren 4 bis 6 ist eine zweite Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Kupplungsvorrich-
tung 10 dargestellt, wobei das erste Kupplungsteil 20 und
das zweite Kupplungsteil 40 im Wesentlichen wie bei
dem zuvor beschriebenen Ausführungsbeispiel gemäß
den Figuren 1 bis 3 ausgebildet sind. Unterschiedlich ist
im Wesentlichen die Anordnung der erfindungsgemäßen
Fangeinrichtung 60. So ist der Fanghaken 62 bei dieser
Ausführungsform an einer Seitenwand 24 des ersten
Kupplungsteiles 20 unmittelbar oberhalb der gabelförmi-
gen Schwenkaufnahme 26 angeordnet. Dabei verläuft
der Schaft 64 des Fanghakens 62 etwa parallel zur rin-
nenförmigen Schwenkaufnahme 26 beziehungsweise
zum zugeordneten Schwenkbolzen 46.
[0038] Am zweiten Kupplungsteil 40 ist in korrespon-
dierender Weise die Auffanghalterung 68 an der Außen-
seite der seitlichen Wange 44 angebracht. Die Auffang-
halterung 68 ist dabei als ein ovalförmiger Ringkörper
ausgebildet, wozu insbesondere ein Kettenglied verwen-
det werden kann. Das Kettenglied kann insbesondere an
die Wange 44 angeschweißt sein und ist quer zum
Schwenkbolzen 46 gerichtet.
[0039] Gemäß den Figuren 4 und 5, in welchen das
erste Kupplungsteil 20 und das zweite Kupplungsteil 40
noch voneinander getrennt sind, muss zum Kuppeln das
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erste Kupplungsteil 20 in einer Querrichtung etwa parallel
zum Schwenkbolzen 46 des zweiten Kupplungsteiles 40
verfahren werden, damit gemäß Fig. 5 der seitliche Fang-
haken 62 durch den Durchgang 70 der ringförmigen Auf-
fanghalterung 68 seitlich hindurch gesteckt ist. Ausge-
hend von der Position gemäß Fig. 5 kann nunmehr in
üblicher Weise das erste Kupplungsteil 20 mit der
Schwenkaufnahme 26 in Kontakt mit dem Schwenkbol-
zen 46 des zweiten Kupplungsteiles 46 gebracht werden.
Durch eine nachfolgende Schwenkbewegung um den
Schwenkbolzen 46 kommt der Anlagebereich 28 des ers-
ten Kupplungsteiles 20 in Anlage mit der Oberseite der
Grundplatte 42 des zweiten Kupplungsteiles 40. Bei flä-
chiger Anlage kann nun eine Verriegelung durch die hier
nicht erkennbare Verriegelungseinrichtung erfolgen.
[0040] In der dargestellten Kupplungsposition gemäß
Fig. 6 durchragt der Fanghaken 62 die Auffanghalterung
68, welche quer, insbesondere senkrecht zum Schwenk-
bolzen 46 gerichtet ist. In dieser Kupplungsposition be-
steht kein Kontakt zwischen dem Auffanghaken 62 und
der Auffanghalterung 68. Eine Energieversorgung zu
dem nicht dargestellten Werkzeug wird über die Ener-
gieleitung mit der nicht dargestellten Schnellwechselein-
richtung ermöglicht.
[0041] In den Figuren 7 bis 10 ist eine weitere Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Kupplungsvorrich-
tung 10 mit einer innen liegenden Fangeinrichtung 60
dargestellt.
[0042] Das erste Kupplungsteil 20 weist an seinen bei-
den Seitenwänden 24 jeweils eine gabelförmige
Schwenkaufnahme 26 auf, wobei ein Freiraum zwischen
den beiden Schwenkaufnahmen 26 gebildet ist. Von ei-
ner Innenseite einer Schwenkaufnahme 26 erstreckt sich
nach innen parallel zu dem aufzunehmenden Schwenk-
bolzen 46 ein Auffanghaken 62 mit einem geraden Schaft
64 und einem etwa vierteilkreisförmigen Bogen 66 am
freien Ende. Die Länge des Auffanghakens 62 ist dabei
größer als die Hälfte des Abstandes zwischen den beiden
Schwenkaufnahmen 26.
[0043] Zum Einfädeln des Fanghakens 62 in einen
Durchgang 70 der zugehörigen Auffanghalterung 68 an
dem zweiten Kupplungsteil 40 ist das bogenförmige En-
de des Fanghakens 62 von der gegenüberliegenden
Schwenkaufnahme 26 mit einem Abstand 48 entfernt,
welcher größer als eine Breite der Auffanghalterung 68
ist.
[0044] Bei der dargestellten innen liegenden Anord-
nung der Fangeinrichtung 60 ist die Auffanghalterung 68
über eine Basis 72 etwa in der Mitte des Schwenkbolzens
46 zwischen den beiden seitlichen Wangen 44 des zwei-
ten Kupplungsteiles 40 angeordnet. An der Basis 72 ist
ein Ringkörper angeordnet, welcher ausgehend von der
Basis 72 den Schwenkbolzen 46 umschließt. An der
Grundplatte 42 des zweiten Kupplungsteiles 40 kann das
Gegenelement einer Schnellwechseleinrichtung anord-
net sein, wobei das Gegenelement einen drehbaren, fe-
dergespannten Drehdeckel aufweisen kann, welcher in
der entkuppelten Position die empfindlichen Anschlüsse

beziehungsweise Stecker vor Schmutz und mechani-
scher Beschädigung abdeckt.
[0045] In Fig. 8 ist die Position dargestellt, bei welcher
der Fanghaken 62 den Durchgang 70 der ringförmigen
Auffanghalterung 68 durchdringt, welche etwa recht-
winklig zum Schwenkbolzen 46 angeordnet ist. In dieser
Position sind die Schwenkaufnahmen 26 noch nicht in
Kontakt mit dem Schwenkbolzen 46.
[0046] In Fig. 9 ist die Kupplungsposition der Kupp-
lungsvorrichtung 10 dargestellt, bei welcher der Anlage-
bereich 28 des ersten Kupplungsteiles 20 in Kontakt auf
der Grundplatte 42 des zweiten Kupplungsteiles 40 auf-
liegt. Die Schwenkaufnahmen 26 umgreifen in dieser Po-
sition den Schwenkbolzen 46. Die Fangeinrichtung 60
befindet sich ebenfalls in einem betriebsbereiten Zu-
stand, wobei bei dieser Ausführungsform der Fanghaken
62 in Kontakt mit der Auffanghalterung 68 steht.
[0047] In Fig. 10 ist schematisch eine Fangposition
verdeutlicht, bei welcher sich das zweite Kupplungsteil
40 mit dem Werkzeug in unbeabsichtigter Weise von
dem ersten Kupplungsteil 20 gelöst hat. In dieser Fang-
position kontaktiert die Auffanghalterung 68 mit einer ver-
tieften Aufnahme 69 den Fanghaken 62, so dass das
zweite Kupplungsteil 40 trotz einer Entriegelung und ei-
nem Herauslösen aus der Kupplungsposition noch am
ersten Kupplungsteil 20 gehalten wird. Dies beugt Schä-
den an Personen und Gegenständen vor.
[0048] Bei dieser Fangposition gemäß Fig. 10 befindet
sich das zweite Kupplungsteil 40 bezogen auf die Front-
seite etwa mittig zum ersten Kupplungsteil 20, so dass
ein Verkippen des zweiten Kupplungsteiles 40 vermie-
den ist. Um dies sicherzustellen, kann auch in dem Schaft
64 des Fanghakens 62 eine vertiefte Aufnahme ange-
ordnet sein, welche eine Länge etwa der Breite der Auf-
fanghalterung 68 aufweist.

Patentansprüche

1. Kupplungsvorrichtung für Werkzeuge an einem Trä-
gergerät (5), insbesondere einer Erdbearbeitungs-
maschine, mit

- einem ersten Kupplungsteil (20), welches mit
dem Trägergerät (5) verbindbar ist,
- einem zweiten Kupplungsteil (40), welches mit
dem Werkzeug verbindbar ist,
- wobei das erste Kupplungsteil (20) und das
zweite Kupplungsteil (40) zum Herstellen einer
Verbindung zwischen Werkzeug und Trägerge-
rät (5) in eine Kupplungsposition bringbar sind,
- einer Verriegelungseinrichtung (80), mit wel-
cher das erste Kupplungsteil (20) und das zweite
Kupplungsteil (40) in der Kupplungsposition ver-
riegelbar sind, und
- einer Sicherung, mit welcher das zweite Kupp-
lungsteil (40) mit dem Werkzeug bei einem un-
beabsichtigten Lösen der Verriegelung am ers-
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ten Kupplungsteil (20) gehalten wird,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Sicherung eine Fangeinrichtung (60) ist,
welche mindestens einen Fanghaken (62) an einem
der Kupplungsteile (20, 40) und mindestens eine
schlingenförmige Auffanghalterung (68) mit einem
Durchgang (70) an dem anderen Kupplungsteil (20,
40) aufweist,
dass sich der Fanghaken (62) in der Kupplungspo-
sition durch den Durchgang (70) der schlingenförmi-
gen Auffanghalterung (68) erstreckt,
dass durch die Fangeinrichtung (60) das zweite
Kupplungsteil (40) mit dem Werkzeug bei einem un-
beabsichtigten Lösen der Verriegelung in einer
Fangposition auffangbar ist, welche zur Kupplungs-
position räumlich beabstandet ist und in welcher das
zweite Kupplungsteil (40) mit dem Werkzeug vom
ersten Kupplungsteil (20) gelöst ist, und
dass der Fanghaken (62) und die Auffanghalterung
(68) in der Kupplungsposition voneinander getrennt
sind, wobei erst beim Lösen der Kupplungsteile (20,
40) und einem Fall des Werkzeugs unter Schwer-
krafteinfluss der Fanghaken (62) und die Auffang-
halterung (68) in Eingriff gelangen.

2. Kupplungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einem der Kupplungsteile (20, 40) ein
Schwenkbolzen (46) angeordnet ist, welcher zum
Kuppeln zunächst in eine Schwenkaufnahme (26)
an dem anderen Kupplungsteil (20, 40) bringbar ist,
und um welchen dann ein Verschwenken in die
Kupplungsposition erfolgt, und
dass die Fangeinrichtung (60) im Bereich des
Schwenkbolzens (46) und der Schwenkaufnahme
(26) angeordnet ist.

3. Kupplungsvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Fanghaken (62) sich etwa
längs oder quer zum Schwenkbolzen (46) erstreckt
und
dass die mindestens eine Auffanghalterung (68)
quer beziehungsweise längs zum Schwenkbolzen
(46) angeordnet ist.

4. Kupplungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auffanghalterung (68) als ein geschlosse-
ner Ring ausgebildet ist.

5. Kupplungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Fanghaken (62) und/oder
die mindestens eine Auffanghalterung (68) eine ver-

tiefte Aufnahme (69) aufweisen, in welcher die Auf-
fanghalterung (68) beziehungsweise der Fangha-
ken (62) in der Fangposition eine definierte Lage ein-
nehmen.

6. Kupplungsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Fangposition das zweite Kupplungsteil
(40) mit dem Werkzeug mittig zum ersten Kupp-
lungsteil (20) gehalten ist.

7. Kupplungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinrichtung (80) mindestens
ein energiebetätigtes Stellglied, insbesondere min-
destens einen Hydraulikzylinder, aufweist.

8. Kupplungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Schnellwechseleinrichtung für hydrauli-
sche, pneumatische, elektrische Anschlüsse
und/oder Datenleitungen vorgesehen ist.

9. Kupplungseinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fanghaken (62) einen länglichen Schaft
(64) und einen sich daran anschließenden, etwa
halbkreisförmigen Bogen (66) aufweist.

10. Trägergerät, insbesondere Erdbearbeitungsma-
schine, mit einer Kupplungsvorrichtung (10) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9.

Claims

1. Coupling device for tools on a support apparatus (5),
in particular an excavator, having

- a first coupling portion (20) which can be con-
nected to the support apparatus (5),
- a second coupling portion (40) which can be
connected to the tool,
- wherein the first coupling portion (20) and the
second coupling portion (40) can be brought into
a coupling position to produce a connection be-
tween the tool and the support apparatus (5),
- a locking means (80), with which the first cou-
pling portion (20) and the second coupling por-
tion (40) can be locked in the coupling position,
and
- a safety mechanism, with which the second
coupling portion (40) with the tool is held on the
first coupling portion (20) in the event of unin-
tentional release of the lock,
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characterised in
that the safety mechanism is a catch device (60)
which has at least one catch hook (62) on one of the
coupling portions (20, 40) and at least one loop form
receiving holder (68) with a passage (70) on the other
coupling portion (20, 40), that the catch hook (62)
extends in the coupling position through the passage
(70) of the loop form receiving holder (68),
that through the catch device (60) the second cou-
pling portion (40) with the tool can be catched in a
catch position, in the event of unintentional release
of the lock, which is spaced apart from the coupling
position and in which the second coupling portion
(40) with the tool is released from the first coupling
portion (20), and
that the catch hook (62) and the receiving holder
(68) are separate from each other in the coupling
position, wherein it is only upon release of the cou-
pling portions (20, 40) and in an event of the tool
falling due to gravity that the catch hook (62) and the
receiving holder (68) engage.

2. Coupling device according to claim 1,
characterised in
that a pivot bolt (46) is arranged on one of the cou-
pling portions (20, 40) which can be brought, for cou-
pling, initially into a pivot receptacle (26) on the other
coupling portion (20, 40), and around which a pivot-
ing then takes place into the coupling position, and
that the catch device (60) is arranged in the region
of the pivot bolt (46) and the pivot receptacle (26).

3. Coupling device according to claim 2,
characterised in
that the at least one catch hook (62) extends ap-
proximately longitudinally or transversely relative to
the pivot bolt (46) and
that the at least one receiving holder (68) is arranged
transversely or respectively longitudinally relative to
the pivot bolt (46).

4. Coupling device according to one of claims 1 to 3,
characterised in
that the receiving holder (68) is formed as a closed
ring.

5. Coupling device according to one of claims 1 to 4,
characterised in
that the at least one catch hook (62) and / or the at
least one receiving holder (68) has / have a deep-
ened receptacle (69), in which the receiving holder
(68) and the catch hook (62) assume a defined po-
sition in the catch position.

6. Coupling device according to claim 5,
characterised in
that in the catch position, the second coupling por-
tion (40) with the tool is held centrally with respect

to the first coupling portion (20).

7. Coupling device according to one of claims 1 to 6,
characterised in
that the locking means (80) has at least one energy-
operated actuator, in particular at least one hydraulic
cylinder.

8. Coupling device according to one of claims 1 to 7,
characterised in
that a quick-change means is provided for hydraulic,
pneumatic, electrical connections and / or data lines.

9. Coupling device according to one of claims 1 to 8,
characterised in
that the catch hook (62) has an elongated shaft (64)
and an approximately semicircular arc (66) attaching
thereto.

10. Support apparatus, in particular excavator, having a
coupling device (10) according to one of claims 1 to 9.

Revendications

1. Dispositif d’accouplement pour des outils, sur un dis-
positif de support (5), et notamment sur une machine
à travailler le sol, avec :

- un premier élément d’accouplement (20), qui
peut être relié au dispositif de support (5),
- un deuxième élément d’accouplement (40), qui
peut être relié à l’outil,
- le premier élément d’accouplement (20) et le
deuxième élément d’accouplement (40) pou-
vant être amenés dans une position d’accouple-
ment pour l’établissement d’une liaison entre
l’outil et le dispositif de support (5),
- un dispositif de verrouillage (80), avec lequel
le premier élément d’accouplement (20) et le
deuxième élément d’accouplement (40) peu-
vent être verrouillés dans la position d’accou-
plement, et
- une sécurité, avec laquelle le deuxième élé-
ment d’accouplement (40), avec l’outil, est main-
tenu sur le premier élément d’accouplement
(20) dans le cas d’un détachement accidentel
du verrouillage,

caractérisé :

en ce que la sécurité consiste en un dispositif
d’accrochage (60), qui comprend au moins un
crochet d’arrêt (62) sur l’un des éléments d’ac-
couplement (20, 40) et, sur l’autre élément d’ac-
couplement (40, 20), au moins une patte d’ac-
crochage en forme de boucle (68) avec une
ouverture traversante (70),
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en ce que le crochet d’arrêt (62) est, dans la
position d’accouplement, en place à travers
l’ouverture traversante (70) de la patte d’accro-
chage en forme de boucle (68),
en ce que, dans le cas d’un détachement acci-
dentel du verrouillage, le deuxième élément
d’accouplement (40), avec l’outil, peut, au
moyen du dispositif d’accrochage (60), être ac-
croché dans une position d’accrochage, qui est
à une certaine distance spatiale par rapport à la
position d’accouplement et dans laquelle le
deuxième élément d’accouplement (40), avec
l’outil, est détaché du premier élément d’accou-
plement (20), et
en ce que le crochet d’arrêt (62) et la patte d’ac-
crochage (68) sont séparés l’un de l’autre dans
la position d’accouplement, le crochet d’arrêt
(62) et la patte d’accrochage (68) ne venant en
prise que dans le cas d’un détachement des élé-
ments d’accouplement (20, 40) et d’une chute
de l’outil sous l’effet de la pesanteur.

2. Dispositif d’accouplement selon la revendication 1,
caractérisé :

en ce que, sur l’un des éléments d’accouple-
ment (20, 40), est disposé un axe de pivotement
(46) qui, pour l’accouplement, peut tout d’abord
être amené dans un logement de pivotement
(26) sur l’autre élément d’accouplement (40,
20), et autour duquel se produit alors un pivote-
ment dans la position d’accouplement, et
en ce que le dispositif d’accrochage (60) est
disposé dans la zone de l’axe de pivotement (46)
et du logement de pivotement (26).

3. Dispositif d’accouplement selon la revendication 2,
caractérisé :

en ce que le au moins un crochet d’arrêt (62)
est situé sensiblement le long de l’axe de pivo-
tement (46) ou transversalement à ce dernier, et
en ce que la au moins une patte d’accrochage
(68) est disposée, respectivement, transversa-
lement ou le long de l’axe de pivotement (46).

4. Dispositif d’accouplement selon l’une des revendi-
cations 1 à 3,
caractérisé :

en ce que la patte d’accrochage (68) est cons-
tituée sous la forme d’un anneau fermé.

5. Dispositif d’accouplement selon l’une des revendi-
cations 1 à 4,
caractérisé :

en ce que le au moins un crochet d’arrêt (62)

et/ou la au moins une patte d’accrochage (68)
comprennent un logement évidé (69), dans le-
quel la patte d’accrochage (68) ou respective-
ment le crochet d’arrêt (62) vient, dans la posi-
tion d’accrochage, prendre une position définie.

6. Dispositif d’accouplement selon la revendication 5,
caractérisé :

en ce que, dans la position d’accrochage, le
deuxième élément d’accouplement (40), avec
l’outil, est maintenu en position centrale par rap-
port au premier élément d’accouplement (20).

7. Dispositif d’accouplement selon l’une des revendi-
cations 1 à 6,
caractérisé :

en ce que le dispositif de verrouillage (80) com-
prend au moins un élément d’actionnement à
commande de puissance, en particulier au
moins un vérin hydraulique.

8. Dispositif d’accouplement selon l’une des revendi-
cations 1 à 7,
caractérisé :

en ce qu’un dispositif de permutation rapide est
prévu pour des raccordements hydrauliques,
pneumatiques, électriques et/ou des lignes de
données.

9. Dispositif d’accouplement selon l’une des revendi-
cations 1 à 8,
caractérisé :

en ce que le crochet d’arrêt (62) comprend une
barre allongée (64) et, venant se raccorder sur
cette dernière, un élément incurvé ayant une for-
me sensiblement semi-circulaire (66).

10. Dispositif de support, et notamment machine à tra-
vailler le sol, muni d’un dispositif d’accouplement
(10) selon l’une des revendications 1 à 9.
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